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2. Beiblatt B,eiblatt zur ParlaraentskorresR()Ua..aU, "l.März 1956 

457/J 
A n fra g e 

de,;r Abg.G r ie 13 n e r, S t rom m e r, Dipl.-Il1g.H art m a ,n, n, 

DrjS ~ hw t r, ! rau ß n i g, W ein d 1, K r a n e b it t ~ r, 
... ',' 
D(pl .. -Ing.Pius F i n~, N e d wal \1nd Genoss~n 

an .den BUndesminister für Inneres, 

betreffend Reg"lung des Milchpr eises .. 

.. ~ ..... -....... -.-
Die letzte Festsetzung des Erzeugerpreises für Milch erfolgte am 

14.Juli 1951. Damals wurde rni t Kundmach~g des Bundesministe-riums für 

Inneres ~m Einvernehmen mit dem Bundesministerium :flir Lalld- und Forst­

wirtschaft und für Rande,l und Wi ed.erau fbau a\1:f Grund des Prei'sregelungs­

gesetzes 1950, BGE1.Nr.i94,der Erzeugerpreis für Milch ,mit 3,5 ''/0 Fett .. 

gehalt mit, 1,408 pro Liter :festgel c~gt. Schon damals 'Wurde hingewiesen, 

da.ss die Gestehungskost!"n :für Milch 1,71 S betragen haben_ 

Im Juni ,1952 wurde au:f höchst~r Ebena di~ Verlagerung der StützW1gen 

von den Produktionsmitteln auf das fertige Produkt beschlossen" In die sem 

Zusan1l'neru"ang hat das Bundesministeriwn für Land- und Forstwirtschaft mit 

Erlass vom 30 • Juni , Zl. 52 !Oll4-III/7b/52, den Milchwirtschaftsfonds be-. 

auftragt, ab 1. Juli 1952 den Pro~uzenten eine staatliohe Stützung von 
, ' 

20 Groschen je Liter 'gelieferter Milch aus zuzahlen. Gleichz,eitigwlU"de 

beschlossen, dass der bisherig:" J auf Basis des Erzeug'~rpre ises von 1,40 8 . .' . , 
errechnet e Ve'rbraucherpreis auch weiterhin in Kraft bIo iben sollte, um 

die Verbra\1oher in den. vollen Gpnuss der staatlichen Stützung kommen zu 

lassen .. 

Seit der letzten amtlichen Preisfestsetzung haben die GestehUl1gs­

kosten für Milch wesentliche Erhöhungen erfahren. Die Präsidentenkonferenz 
, ' , , '. 

der Landwirtschaftskammern hat daher mit 20.Septembe~ 1955 eine neuerliohe 

Berechnung der Ges tehung skoston für Milch durchgefli hrt und dem Bundes- ' 

ministeri'Wll für Land- und Forstwirtschaft vorgel?gt. Wi~ das Ergebnis (Ue­

ser Gestehungskost enbereohnung beweist) liegt: der derzei tige- 'Erzeugerpreis 

ftlrMilchwei t unter den tatsächliohen Kosten. Diese Diskrepanz hat be .. 

reitszu einem merkli9hen Rüokgang der Marktl",istung geführt. um· eine 

ordrlungsgemässe Versorgung der Bevölkerung mit Milch :un.dMolkere,iprodukten 

zu gewährleisten, war es in letzter Zeit auoh notwendig, beträchtliche 
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Mengen Butter aus dem Aus land einzuführen. Da die Butter· im Ausland 

teurer ist, musste eine Stützung gegeben werden, um den Verkauf zum 

Inlandpreis zu ermöglichen. Demnaoh hat man für B1:1tter niciht nur ·wertvoi ... 

le Devisen verwenden, sondern auch ein ausländj,sches Prod\Utt· suventio-. ' 

nieren müssen. ,. . 

Das starke Zurückbleiben des Erzeug "'r- als auoh des Verhraucher­

preises für Milch zeig~n auch di e Indexziffern. Während der Grosshan .. 

delsindex flir Industrieartikel 1.039' und für Nahrungs- und d~nussmittel 
707 ,beträgt, steht der Grossh·andelsindex für Milch auf 459. Der Index 

der Arbeiternett o1i:Shne beträgt 812, dagegen ist der Index des Er2:p.uger­

preises für MilCh, der den Lohn des Baue;n darstellt, nur 615. 

Aus den vorstehenlen Ziffern ergibt sich~· dass das Milchpreisgefüge 

einer Neurega ung unterzogen werden muss; was auch von keiner massgeb ... 

liche.n Stelle mehr bestritten wird.. Es werden daher seit Monaten Ver­

handlungen zweoks Regelung der Angelegenheit geführt und die verschie­

densten Vorschläge. erörtert t die bisher bedauerl icherwe ise zu keinem 

Ergebnis geführt haben. 

Da von der Landwirtschaft im Monat ca. 100 Millionen Kilo MLlch 

verkau.ft werden, beträgt der tlionatliche Verlust, den die Landwirtsohaft 

durch di,e Verzögerung erleidet, bei der Annahme einer dringend notwen­

digen Erhöhung des Erzeugprpr~ises _ nur 30 Grosohen pro Kilogramm 

.:Milch 30 Uillionen Schilling. Daraus ist zu ersehen, wie wichtig die 

rasche Erledigung der Milchpt' eiserhöhung für die B~uernschaft ist. Da .. 

bei muss darauf hingewiesen werden, das.s vor allem die nahezu 300.000 

Klein .. und, Mittelbetriebe, insbesondere die Bergba,uern, auf die Milohe!' .. 

zeugung angewiesen sind 'ijlld nicht die Möglichke'it haben, auf ~ ere 

Produktiol\st:weige auszuweichen.· 

Diese. Sachlage war allen zuständigen Stellen seit Monaten bekannt. 

Sie stand 1m Mittelpunkt zahlreioher Verhandiungeli, die seit langer Zei t 

zwisohen den Koalitionsparteien geführt wurden. Die Bedenken, man könne 

den Verbrauohern l1io~t einma.l eine geringfügige Konsumentp.nl?reiserh.ölt"ng 

zumuten, wurden nicht nur durch den oftmaligen Hinweis auf di~ Erhöhung 

der Arbeiternett olöhne sowie der Rent en und Kinde:rbe ihillen entllriä:f'te~. 

sQndern vor allem durch den zuletzt von der Österreichischen Volkspartei 

eingf"bracht en Vorschlag vollends zerstreut. Dieser auch dem Herrn Innen-
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minist ... r und del'1 Ubrigen Unterhändlern der Sozialisti$ch~ Partei zur 

~el\ntnis gebrachte Antrag ging dahin,. einen Betra'g Von 250 Millionen 

Schilling als Vorschuss auf die künftige Regelung' der FCSrderzinse der 

eherp.als SOWj etischen Und jetzt Österrei. chisehen Mineralölverwaltung 

flüssigzwna.chen. Di<f.ser Vorschlag hätte eine Hehrbelast,ung der Konsumen­

ten vermieden. Trotzdem wurde er von den sozialistischen VerhancU un''S­

partnern mit dem Hinwcis darauf abgelehl'1t, dass man. einer solchen Re­

gelung, die.sozusagen bereits allgemeinen Anklang gefunden hatte, l'lUr 

unter der Voraussetzung sustimmen könne, dass dh rAge des Erdöls kom­

promisslos ausschli ess lieh im $inne der so dalistiachell Verstaat lichungs-

. tendenzen gelöst werde. 

Die gefertigten Abgeordnet ~n können si eh des Eil'1drucks nicht .,·r­
wehren und befinden sich damit mit ~eitesten Bev41kerungskteisen in 

Übereinstimmung, dass die Soz1.alistischePartei ec$ der mit der Regelung 

der Preisangelegenheiten vornehmlich befasste Bundesminister für Inneres 

die für hunderttausende bäuerliche Betriebe wichtige Milchpreisfrage 

ganzunverständ11cherweise zu ·eine1%1 Politikum macht· und zur Durch$etzul'Ig 

anderer Fragen 'zum Schaden der Bauernschaft rui ssbraucht. Durch· die gänz-

1 ich unbegrUndbare Hinauszögerung der Milchp.- eisregelung 'l'rird den Bauern 

sogar ein wenigstens einigermassen gerechter Lohn für ihre schV18re Ar­

beit vorenthalten. 

Bei allen diesbezüglichen Verhandlunryen haben di e Vert~et~r der uster­

reichischen Volkspartei bis zuletzt immer nachdrüoklioh den Standpunkt 

vertreten, dass eine Koppelung der Milch:rr eisfrage mit anl eren poli­

tischen Streitobj ekten in je der Hinsicht unzweckmäss ig .sei und niohts 

ill,1 Wege stUnde I auch im Falle ei 1'1e1' vor:ieitigen Auflösung des Parlaments 

eine Festsetzung des MilchproduBcntenpreises mit 1,90 S unv'?rzüglieh vor­

zunebmen. 

Die gefertigten Abgeordneten stpllen daher an den Herrn BUlldes­
minister für Inneres die folgenden 

A n fra gen: 

l. Ist der Herr Bundesminister für Inneres bereit. die Wiohtigk'dt 
einer sofortigen 1;Uld entsprechenden Neul'egelungdes Milchpreises anzurr­
kennen und demgemäss diese Angelegenheit losgelöst von allen damit un": 
zweakmässig!=!rweiseverbundenen Fragen zu erledigen? 

2. Ist der Herr Blindesminist er tu r Inneres als hie:fU r zuständigpr 
RessortminiSter bereit, den ihznlängst bekannten Vors~hlägen des Bund es- . 
mi~l.ters für Land- und Forstvdrtschaft endlich zuzust~en? 

".-.-.-... -.-
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